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flft., Freigehese

f,lf, u-
L- sabine KöhlerLindig

Eiertanz
Eiertanz. DasWort, das mir wiederholt
einfällt, wenn vom Rücktritt Seehofers
die Rede ist. Asylstreit im Sommer: Der

lnnenminister deutet seinen Rückzug an.
Das nächste Angebot nur mnigeWo-
chen später: Auch als Parteichef will er

aufhören. Doch dazu kommt es vorerst
nicht, gleichzeitig wartet Deutsrhland
nur darauf, da5s etwas passien.
Die nächsteAokündigung dann nach der
Sayern-Wahl. Ernst nehmen viele diele

"News" zu dem Zeitpunkt schon nicht
mehr, sie könnte sich ia in wenigen stun-
den s(hon wieder erledigt haben.

Schlie8li(h hat der Bayer schon vier,
fünfmal mit seinem Rücktritt g€droht.
Drohungen, um Autoriläl vorzugaukeln
und Druck auszuübln. Passien ist nie et-
wa' 5o war der Übenaschungseffekt
auch im oktober gleich null. Und nun

5rheint seehofer taliächlich ernst zu ma-
chen. Schon am Sonntagabend deutete
sich an, wa5 am Montäg Gewissheit
wurde: Anfang 201 9 wird er die Partei-

führung abgeben. lnnenminister will er
aber bleiben. Gut, mal abwanen, wie die
Nachrichtenlage der nächsten Tage ist...
Eiertanz eben. und der hat nicht ansau-
weise etlvas mit dem Eiertanz in Goe-
thes,Wilhelm Meisters Lehrjahre' zu

tun, wo .verschiedene Lieder zum lobe
des triedens, der Ruhe, der Freude' ge-

sungen wurden und Mignon dazu tanzt.
Und zwar nicht irgendeinen Tanz, son-

d€rn den Eienanz, begleitet vom 8änkel-
sänger und mit verbundenenAugen zwi-
s(hen den aül dem Boden ausgelegten
Eiern. Mignon, das echöne. knabenhafte
Mädchen, zierlich und geheimnisvoll, ist
so geschickt, dass kein Ei zu Bruch geht.
Seeholers politischer Eiertanz hat mit
der galanten Art einer Artistin inds
nichts zu tun. Für einen Eiertänz im 5in-
ne Goethes braucht es viel fingerspit-
zengefühl, Einsicht, Verständni5 und
Takt, um die Eier, die es zum Umtanzen
gilt. nicht zu zerbrechen. Gerade in zei-
tensie diesel, wo die Bruchgefahr be-

sonders groß ist. Seehofer ist kein Tän-
zer. sein Eiertanz ist vielmehr derVer
such, das Gesicht zu wahren, nicht zu

viel Macht z! verlieren und gleichzeitig
mit heilen Eiern aus der Unions-Krise zu

kommen. Man muss sich frageo, ob er
sich zunindest selbst gegenüber einge-
5teht, das5 sein unsägli(hes und höchst
unprofessionelles Verhalten zu einem gu-
ten Teil Iür die stimmenverluste der CSU

bei der tandtagswahl und auch den Ab-
wärtstrend der Union insqesamt verant-
wortlich sein düfte oder ob er womög-
lich tatsächlich glaubt. nichts falsch ge-

ma(htzu haben.

Von Aler Girnter

GIESSEN. Der Wettenberger Christian
Schröder präsentierte in der Buchhand-
lung Thalia seinen Debütroman ,,No-
am" und berührte seine zuhörer dabei
gleich auf mehrercn Ebenen. Veröffent-
licht wurde das werk vom Gießener
Verlagspeuling,,Love is all you read",
der vom Mehrfachgründer Ingo Hof-
mann, in Zusmmenarbeit mit Maria
Niggel und Amir Ghaderi, gefuhrt wird.
Erzählt wird die Geschichte des

Frankfurter Paares Mona und Jacob,
das laut Klappentext eine ,,perfekte Be-

ziehung" führt. Einzig ein unerfüllter
Kinderwunsch macht den beiden zu
schaffen. Und so entschließen sie sich
zur Adoption eines Kinaes. Es geht al-
s um die Liebe, wie auch ModeEtorin
Alwine Priebe gleich zu Beginn des
Abends konstatierte. Ganz im Sinne
des Verlagsnamenr erweiterte sie in
ihrer Einführung die romantische Lie-
be um die Liebe zu Büchem sowie gu-

ten Geschichten, womit Christian
Schröder zu seinem Auftritt kam. Der
ließ sich auf einem der bequem ausse-

henden Stühle nieder. entledigte sich

clEsSEN. Eine wirklich sehenswerte
Austellung:,Über das Ansehen cler

Stadt - Gießener Ansichten aus fünf
,ahrhunderten" zeig alte und neue Dar-
stellungen, Gemälde, Lithografien und
Fotografien und stellt die Exponate in
neue Zsammenhänge. Dd KiZ (Kultu.
im Zentrum) erueist sich dabei einmal
mehr als attraktiver Veranstaltungsort
mit Au$tellungsflächen auf zwei Ebe-

nen und dekoBtivem Oberlicht. Der
Eintritt ist frei.

Hintergrund der Ausstellung; Das alt-
ehruürdige Oberhsi$he Museum ell
entstaubt und neu konzipiert werden.
l]afür wurde im Auftmg des Kulturam-
ts der Stadt Gießen das Staduabocie
ßen (Koordination Ingke Günther und

lörg Wagner) entwickelt. Ceplant dabei
ist die aktive Einbindung der Bürger bei
der Neugstaltungd6 Musms. Fürdie
aktuelle Au$tellung nun hat sich eine
ganze Gruppe von Organisatoren zu-
sammengefunden, um zum Thema

,,Uber das Ansehen de. Stadt" neue
Konzepte und Präsntationsfomen zu
finden.

,^ufdem Rundgang durch die Aui{el
lung werden Sie eine mit Stolz prä*n-
tierte Stadt sehen', betonte Katharina
Weick-Joch, die neue Leiterin des Ober-
he$ishen Musms, beider Eröffnung.
Sie hieß, auch im Namen ds Magislmts
der stadt cießen, die ahlrcichen Bau'
cherwillkommen- Dank spmch sie nicht

Schau, betonte KuRtor Dr HolgerTh.
Gräl ,yielmehr verfolgt unFre Ausstel.
lung einen kulturhistori*hen, in gewis-
er Weis sogar mentalitätsgeschichtli-
chen Anstz". Das ist durchaus doppel-
deutig zu *hen: Esgeht um fcmd-und
Selbstdarstellung eb€ns wie m Fremd-
und Selbstwahmehmung. 'Da$ es hier
mituntererhebliche Diskrepanzen gibt,
hat sich in dem Stum der Empörungge
zeigt, 4er nach dem ,,Gießen-Bashing'
durch den Kaba.ettisten Christian Eh-
ring lo$rach" nannte der Kurator als
B€ispiel.

Exponate- Die nächste Epoche ist unter
dem Ttel zusmmengefaist: ,,Die entf6'
tigte Stadt und die beginnende Indust-
rialisierung'. Hier zeigt sich ein Kont-
rast, dersich auch in den ryei folgenden

)ahrhunderten immer wieder finden
lä$t: ldyll der alten Stadt gegen Vision
der modemen Stadt.

Fundamentaler Einschnitt: Die Bom'
bardierung am Nikolaustag 1944 grub
sich tief in d6 Gedächtnis der Bevölke-
rung ein. Dieses Ereignis ist mit einer
Reihe von Erponaten in derAustellung
präsnt, begonnen mit dem Modell der

Foto: Hahn-Grimm

gemacht wird mit den shmutzigen win'
keln der Hinterhöfe" (Architekt Her-
mann llirksmöller 1946). ln den 70er

,ahren wendete sich die Einstellug zm
wiedemufbau. wie die Neugestaltung
d6 Alten Schloss und d6 Brandplat'
zes zeigt, geht es nun auph wieder da-
rum, historische Bausuktanz zu bewah-
ren.

Schließlich wies Stefanie Funck noch
auf das Projekt der Kunstpädagogen an
der rLU hin: Die Studierenden hatten
sich gegen*itig Postkarten gshickt mit
$lbstfotografierten Stadtansichten. Auf
dem Handlauf der Empore ist zudem
eine Auswahl an Postkarten aus der
Sammlung Dr. Werner Schmidt (siehe
Kasten) zu ehen. Sie zeigen, wie sich
der Blick aufr.lie Stadt und ihre pos&ar-
tenwürdigen Motive in den letzten an-
derthalb Jahrhunderten teilweisestark
veränderten. Das vielseitige Rahmen'
programm erläutene Projektkoordina-
tor Jörg Wagner, die gute Zusammen-
arbeit bei cler Vorbereitung betonte Ing-
ke Günther.,,Ein geglüpkts Zuemmen-
spiel, du man hier auch *hen kann".

Di. Aa$tdlung hn Kiz (Südailage 3q)
isl bis zutil 25. Nwnbq ieweils diens-
tags bis ennlogs uon I0 bis 18 Uht zu

b$ichtisen.

Städtansichten, die von der tremd- wie von der Selbstwahmehmung euählen. gibt es im Kiz zu sehen.

Eine mit Stolz präsentierte Stadt",)
Von der Grenzkarte bis zu Postkarten: SehenswerteAusstellung zeigt ,,GießenerAnsichten aus fünfJahrhunderten" im KiZ

Von Ußula Hahn'Grimm nur Mitarbeitern und Organistoren Schwerpunkten vor. ljie bislang älteste sitz, das Gemälde stammt wie die meis-
aus, sondem auch allen Institutionen bekannte DaNtellung Gießens ist auf ten Werke aus dem Oberhsi$hen Mu-
und PeNnen, die das hoiekt unter an- einer Grcnzkarte zu shen, die um 156l seum.

derem mit laihgaben unterslützten. entstand. Zu *hen sind aus der Zeit Es folgt der Wiedemutbau der Stadt
Es gehe hier um keine kunsthisori$he vom 16. bis 18. )ahrhundert etwa ilölf mit dem Ziel, ,,das nun endlich Schlus

Seine Kollegin Stefanie Funck stellte zerstörten Stadtkirche bis hin zum Ge-
die Ausslellug in ihrer chrcnologi$hen mälde ,,Gießener Weihnachten 1944",
Reihenfolge und in ihren thematishen Ersler6 ist eine Leihgabe aus Privatbe-

VORTRAG

.Ansichtskarten - spiegeln sie das An-
ehen Gie0€ns wi&r?'D6lragt DrWer
ner Sdrmidt in seinem Vorfag am Feitag
16. Nwember, um 19 Uhr im KiZ im Rah-
men der aktuellen stadtl-aborAusstel
lung. Der gebünige GieBmer hat im Laule
der .lahr€ eine umlangreidren AnsidBkar
tensammlung zusammengelragen. Dabei

mr s ihm ein Anliegen. d€ därgestellten

Abbildungen mit Leben zu erlüllen: Wer
lebte in den Häusem. welche Geschäfte

gab 5 in den Sbdtteils, wie lange nus-
te ein Arbeiter tür einm laib Brot arbei-
ten? 50 ist eine belebte Eildersmmlung
mit 3000 Ansichtskanen enßtanden, die
ihm als tundus tür vergleichende Bewer.-

tung zur Verfügung steht. Der Frage, ob
GieBensAnsichtskanen döAns€hen der
Stadt widerspieqeln. wird er h€i seinem
bildgstiEten Vorüag nadrgehen und e-
wohl ausgewählte Standardmolive als
auö *hr selteneAßichten prSstieren.

Eine Geschichte im Namen der Liebe Vortrag zur
Rheinromantik

Doppeltes Debüt: Christian Schröder las aus seinem Roman ,,Noam". der im neuen Gießener Verlag ,,Love is all you read" erschienen ist

G|ESSEN (red). Um,,Die Rheinro-
*iner Schuhe und trug s zur "Wohn- nas nach Ankunft im Adoptionshaus Gebäude. Es kommt zum Treffen mit mantik - Skizzen aus der Geschichte
zimmeratmosphäre" bei, welche die ließ auch facob nicht mehr los, obwohl dem Kind, und das Publikum lernte und der Cegenwart" geht es bei einer
Modemtorin zuvor anspmch.

Als Vorleser widmete er sich einem
wochenende. an dem das Paar Noam
zum e6ten Mal sehen sllte- Dabei sr-
gen sich die beiden zunächst, ob sie
wirklich bereit für eine solch große ver-
änderung sind. Doch das Strahlen Mo-

beide noch nicht wussten, dass sie an
diesem Tag vor ihrem künftigen sohn
stehen sollten. Empfangen werden sie
von Lady Miracle, einer prunkvoll ge'
kleideten Fcu mit Hang zur Ve6pielt-
heit. G€lassen führt sie die künftigen,
newös-ängstlichen Eltem durch das

den leicht goldglänzend e6cheinenden
Noam kennen. Ein Junge, der unmittel-
ba. einen Kontakt zu seinen künftigen
Eltem findet.

Das Publikum war gefesselt von der
Ceschichte und der ruhigen, souverä-
nen VortGgsweise des Autoß, der auch
über sine eigene PeMn Auskunft gab.

Er berichtete offen über Arbeitslosig'
keit, Alkohol und scheinbare Altema'
tivlosigkeil, die sein Leben einst be'
stimmten, und die er durch das Schrei-
ben übeMunden hat. Seine Titelfigur
beschreibt Schröder als unbekümmer-
ten Jungen, der die Arkunft siner neu-
en Eltern beklatscht- Etwas uneruartet
von einem fünfiährigen tüngen, der an

einem Strand gefunden wurde und -
sweit bekannt - nicht spricht.

Den Venn*altern gelang es, mit die-
ser atmosphärisch ansprechenden Le-
sung, einen intercssanten jungen Auto'
ren vorzustellen. Zusammen mit dem
engagiert arbeitenden Team von ,,hve
is all you read" besteht das Potenzial
für weitere Geschichten - im Namen
der Liebe.

Vortragsveranstaltung beim Verband
Frau und Kultur am Donneßtag, 15.

November, um 15.30 Uhr im Netanya-
Saal des Alten Schlo$es. Dipl.-lng.
loachim Zwick aus Gießen wird an'
hand ausgewählter Beispiele die egen-
umwobene Geschichte eines Flu$ab-
schnitts voEtellen, wobei er sein
Hauptaugenmerk auf die zeit der Ro-

mantik richtet. Der Vortrag wird von
ahlreichen Lichtbildem unterstützt.

Heymann fällt aus
GIESSEN (red). llas für Donnerstag,

15. November, im Jokus Gießen ge-

plante Konzert mit dem Liedemacher
Jakob Heymann muss aus organisato-
rishen Gründen abgeü$ wenlen, wie
seine Agentur in einer Pressemittei-
lung schreibt. Bereits gekaufte Tickets
können demnach direkt beim Veran-
stalter zurückgegeben werden und
werden eßtattet. Ticketkäufer wenden
sich per Mail an info@sg'veEnstaltun-
gen.tle.tesung in wohnzimmeraunosphäre: Ch,istian Schröder bei Thalia. toro: Günts


